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Einleitung 
-, 

Gemäß § � Abs. 1,das Landwirtschaftsgesetzes vom 

1 3. Juli 1960, BGBI., Nr. 1 5 5, in der geltenden Fassung, hat das 

Bundesminister'ium für Land-:- und Forstwirtschaft der Bundesre-
, ' 

gierung bis zum 15. September eines jeden Jahres über die Fest-

"stellungen gemäß den §§ 7 und 8 und die sich daraus ergebenden 

Notwenaigkei ten , z,u b�richten. 

' In Entsprechung dieses gesetzlichen Auftrages 'ha't das Bun­

desmini�terium für i�na- und Forstwirtschaft den "Beri6ht'über 

. / . die Lage der österreichischen Landwirtschaft ,1972" in der 

Si tzung des Ministerrates am. 11., September 1973 de'r Bundes-
. .- _ . 

regle:rmng-v-orge,
'leg't '.' " -� .... P_ ·- . - '  

Die Bun�esregie�ung legt nunmehr auf grund ihres Be­

schlusses vom 18. September 1973 dem Nationalrat im Sinne der 

Bestimmungen' des § 9 Abs. 2,des Landwirtschaftsgesetzes den 

"Be'richt über die' wirtschaftliche Lage der Landwirtschaft" vor, 

der 'auch die Maßnahmen enthält, die die Bundesregierung zur 

Erreichung der im § 2 des Landwirtschaftsgesetzes genannten 

Ziele für notwendig erachtet. 

Auswirkungen des Grünen Planes 1972 

Die Schwerpunktmaßnahmen des Grünen Planes dienten auch 

1972 entsprechend' den Zielsetzungen des Landwirt'schaftsgesetzes 

dazu, vor allem die Selbsthilfe der bäuerlichen Betriebe·�ur 

Bewältigung des Strukturwandels und zur Rationalisierung zu 

stärken, sie zur Erhaltung der Kultur�andschaft zu festigen, die 

MarktsteIlung der Landwirtschaft zu verbessern, regional­

politische Aktivitäten zu unterstützen und die Funktionsfähig­

keit der Berggebiete zu erhalten. Die für , den Grünen Plan 1972 

aufgewendeten Mittel 'in der Höhe von 979 Millionen Schilling 

wareh'um fast 31 % höher als im Jahr zuvor und stellen eine neue 

Höchstmarke' dar (1961 bis 1972: 7,6 Mil�iarden Schilling) . 

Hervorzuheben ist da,s Bergbauernsonderpr'ogramm, das mit 260 

Millionen-- Schilling erstmals zum Tragen kam. 

Im Rahmen der yerbesserung der, Produktionsgrundlagen 

sind u. a. Maßnahmen zur Produktivitätsverbesserung im Pflanzen­

bau (vornehmlich Saatgutwirtschaft ) sowie in ,der Viehwirtschaft 
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(z.B. Milchleistungskontrolle) gef�rdert worden. Die Mittel 

des Grünen Planes dienten weiters zur" Finanzierung von 

6.724 "ha Ent- und Bewässerungen sowie zur Geländekorrektur von 

rund 1 0. 200 ha (davon Bergbauernsonderpro��amm: 2.800" halo 
· ' 4  • • I . .  

Mit Hilfe der Mittel des Grünen Planes konnten von 1 96 1  bis 

1 9"
72 insgesamt rund 85".900 ha für einen 

"
günstigeren Maschinen­

ein�atz und �u� �e�ab�etz�ng der Unfall�gefahr flächen� 

stru�turell bereinigt werden. Weite�s wurde mit diesen Mitteln. 

di-e F.inanzierung der Neuaufforstung von 5.  174-bai(dsvon 3.200 ha 

im Rahme� des. Bergbauern�onderprogramms) ""
erleichtert (1 96 1 bis 

1 972: 5 3 • 771 ha) . 

Die Mittei zur'Verbesserung der Struktur und Betriebs­

wirtschaft dienten zur Finanzierung der landwirtschaftlichen 
-

Regionalförderung, der Verkehrserschließung ländlicher Ge-

biete nVegebau) , des ·Ausbaues des ländlichen Str:omnetzes, der 

Agr.:ari�,chen Operationen, des landwirtschaftlichen Siedlungs­

wesens, der Besitzaufstockung sowie der Maßnahmen des Besitz­

strukturfonds. 

In der landwirtschaftlichen Regionalförderung waren 

17 • 995 (davon Bergbauernsonderprogra.mm: 10.531) Betriebe erfaß"t, 

denen Mittel des Grünen Planes zugute kamen. 1972 wurden 

nach vorläufigen Mitteilungen mit Hilfe der Mittel des Grünen 

Planes rund 2.690 (davon Bergbauernsonderprogramm: 96 .1) 

bäuer}iche Betriebe (1961 bis 1 972: 37.034) durch Güterwege 

erschl.ssen sowie 1. 1 28 km (davon Bergbauernsonderprogramm: 

377 km) Forstwege (1 96 1  bis 1 972: 6.075 km) gebaut. 7.637 

bäuerliche Betriebe und 6.260 ·son�tige ländliche Anwesen 

erhielten einen Neuanschluß an das Stromnetz oder eine Netz­

verstärkung (davon im Rahmen des Bergbauernsonderprogramms 

rund 2.5 00 Höfe und 1 . 500  sonstige Objekte) . 

Im Mittelpunkt der Agrarischen Operationen stand wieder 

die Förderung der Zusammenlegung und Flurbereinigung. 1 972 

wurde eine Fläche von 22.095 ha ( 1 96 1  bis 1972 fast 280.300 h� 
. " 

im Rahmen dieser Verfahren neu zugeteilt. Für 241 land-

wirtschaftliche Siedlungsbauvorhaben wurden Mittel des Grünen 

Pl?nes geleistet. Zur Besitzaufstockung sind mit Hilfe von 

Agrarinvestitionskrediten rund 5. 900 ha angekauft worden 

(1 961 bis 1972� 57.8 5 6  ha) � Im Rahmen des Besitzstruktu�­
fonds wurde der Ankauf von 1 .1 25 ha durch zinsverbilligte 

Kredite ermöglicht. Durch Leistung von Verpachtungsprämien 

sind 423 ha zur Besitzaufstockung herangezogen worden. 

• 
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Die Absatz- und Verwertungsmaßnahmen trugen insbesondere 

zur Verbesserung d.er --Mark.tstruktur - CAuaba.:tL yon,Jtbern�J:�ms-, 

Verarbeitungs-, Lagerungs- und Vermarktungseinrichtungen ) 
landwirtschaftlicher Produkte bei. Außerdem wurden vor allem die 

Marktbeobachtung und -berichterstattung, die Werbung für den 

Absatz verschiedener landwirtschaftlicher Produkte und die 

Beteiligung an internationalen viehwirtschaftlichen Ausstellungen 

durch Mittel des Grünen Planes unterstützt.' 

Für das landwirtschaftliche Forschungs- und Versuchs­

wesen sind aus den Mitteln für den Grünen Plan 1972 rund 20 

Millionen Schilling zur Verfügung gestellt worden (196'1 bis 

1972: 138 Millionen Schilling ) . 

Die Mittel des Grünen Planes halfen auch, die Wohnverhält­

nisse der Land- und Forstarbeiter zu verbessern. 1972 korinten 
-

durch sie die Finanzierung des Baues von 713 Eigenheimen und die 

Herstellung bzw. Verbesserung von Dienstwohnungen in 303 Fällen 

erleichtert werden (1961 bis 1972: 8.827 Eigenheime und 

9.145 Dienstwohnungen ) . 

Für das im Jahr 1972 vergebene Agrarinvestitionskredit­

volumen von rund 1,66 Mill,iarden Schilling an 14.028 Darlehlms­

nehmer wurden Zinsenzuschüsse aus dem Grünen Plan in Anspruch 

g�nommen und solche für die 1961 bis 1971 vergebenen und noch 

aushaftenden Agrarinvestitionskredite geleistet. Seit Beginn des 

Grünen Planes haben bis einschließlich 1972 196.431 Darlehens­

nehmer zinsverbilligte Agrarinvestitionskredite von 13,3 Milliarden 

Schilling zur Finanzierung der Anschaffung von Investitionen 

erhalten. Aus der Bundeshaftung für diese Kredite waren bisher 

keine finanziellen Leistungen zu erbringen. 

Außer den angeführten Erfolgen im Rahmen der landwirt­

schaftlichen Geländekorrekturen, Neuaufforstung, landwirtschaft­

lichen Regionalförderung, des Wegebaus und der Elektrifizierung 

durch die für d
,
as Bergbauernsonderprogramm zur Verfügung 

gestandenen Mittel ist hervorzuheben, daß durch diese Mittel 

weiters die Gewährung von leistungsgebundenen Beihilfen für 

16.500 Betriebe möglich war. Außerdem trugen sie zu forstlichen 

Maßnahmen, wie Wiederaufforstung, Bestandesumwandlung sowie 

Melioration auf insgesamt 2.520 ha bei und ermöglichten es, die 

Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung (Aufforstung von 

560 ha und Bau von 40 km Wegen ) auf eine breitere finanzielle 

Basis zu stellen. 
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Zusaliilleng<;:faßte Ergebniss'e sus dem Lageberlcht 1972 

Der Beitrag der Land- und Forstwirtschaft zum Brutto­

Nationalprodukt und jene-r zum Volkseinkommen stiegen 1972 

im Vergleich zu 1971 nach den vorläufigen Ermittlungen des 

Österreichischen Instituts für Wirtschaftsforschung um 9 , 5  

bzw. 9 %. Der Beitrag zum Brutto-Nationalprodukt erreichte 

ebenso wie die' Endproduktion der Land- und Forstwirtschaft 

eine neue, Höchstmarke. V.or allem· der Endrohertrag aus der 

tierischen Produktion (Rinder', Milch, Schweine), aber' auch 

jener aus der pflanzlichen Erzeugung (Hackfrucht-, Wein- und 

Gartenbau) konnte ausgeweitet werden , während die fo�stliche 

Erzeugung infolge eines 0eringeren Einschlages nicht die End­

prnduktion des Jahres 1971 erreichte� Die Steigerung der End­

produktion um 9 , 5  % war vor allem preismäßig bedingt , da das 

Volumen der land- und forstwirtschaftlich'en Produktion nur 

um 1 , 3 % höher als ein J8hr zuvor war. Die Zahl der in der 

Land- und Forstwirtschaft Tätigen verminderte sich um 29.000. 

Die Arbeitsproduktivität stieg um 6 , 3  %. 

Diese schon global zu ersehenden für die Entwicklung 

des Einkommens iri der Land- und·F0rstwirtschaft günstigen 

Tendenzen (Verringerung der Preisschere, Erhöhung der Arbeits­

produktivität ) werden durch die Ergebnisse der buchführenden'­

Testbetriebe (bauerliche Voll- und Zuerwerbsbetriebe) be­

stätigt und regional sowie betriebsgruppenmäßig aufgefächert. 

Der Rohertreg (+  10 %) stieg relativ gleich stark wie der 

Aufwand. Das Betriebseinkommen je Arbeitskraft, das 1971 um 

1 0  % bzw. unter Ausschaltung der geänderten Bewertung für den 

Mietwert im bau��lichen Wohnhaus um rund 7 % gestiegen ist , 

verzeichnete 1972 im Bundesdurchschnitt einenhohen Zuwachs, 

nämlich um 17 % auf 43.546 S. Hiebei ist das Einkommen im 

Durchschnitt aller- Hauptproduktionsiagen gestiegen. Allerdings 

hat sich durch die unterschiedliche Entwicklung in den einzelren 

Produktionsgebieten bzw. Betriebsgruppen die innerlandwirt­

schaftliche Einkommensdisparität verschärf+;. In den günstigen 

Produktionslagen, wie etwa im Nordöstlichen Flach- und 

Hügelland sowie im Alpenvorland, sind nämlich die Bctriebsein­

kOl!lmen im Durchschni tt besonders stark gestiegen (je + 27 %) , 

in Gebieten mit schlechteren natürlichen Produktionsbedingungen 

oder ungünstigeren strukturellen Gegebenheiten war die Zuwachs-

III-106 der Beilagen XIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)6 von 30

www.parlament.gv.at



- 5 -

rate im Einkommen schwächer. Daß kommt auch in der 
Streuung des Einkommens deutlich zum Ausdruck, wenn fast 
42 % bzw. 26 %_ der buchführenden ,Testbetriebe ini Nordöstlichen 
Flach- und Hügelland bzw. Alpenvorland Betriehse-inkommen von 
mehr als 80.000 S je Arbeitskraft und Jahr erzielten, in-
den übrigen Produktionsgebieten dieser Anteil aber unter 10 % 

lag. Das im Vergleich zu anderen Produktionslagen nach wie 
.. 

vor geringe Landwirtschaftliche Einkommen für das Südöstliche 
Flach- und Hügelland (vornehmlich aus strukturellen Gründen) 
sowie für das Wald- und Mühlviertel (schlechtere Produktions­
lagen) konnte durch außerlandwirtschaftliche Einkommen 
nicht entsprechend ergänzt werden, sodaß sich für diese 

" ,  

Produktionslagen im Durchschnitt auch das geringste Gesamtein-
kommen je Betrieb ergeben hat. 

Hinsichtlich der Bergbauernbetriebe ist aufzuzeigen, 
dEß es diesen B�trieben zumindest durch Einkommenskombination 
(Landwirtsch?ftliche� und Neben-Einkommen) wieder möglich 
war, ,einen,nahezu ebenbürtigen Anteii '(gemessen am Anteil der 
voll beschäftigten Familienmitglieder) zu'erWi:rt'schaften-; ­
cbwohl ihr Anteil am Betriebs- bzw. Landwirtschaftlichen 
Einkommen 1972 etwas geringel als 'im Jahr zuvor war. 

Die Einkommensentwicklung in den Weinbauspezialbetrieben 
war nach einem Rückschlag im Jahr 1971 wieder günstiger. 
Für alle Prpduktionslagen ist im Vergleich zum vorhergehenden 
Jahr auch eine verbesserte Reiner-tragssi tuation festzuhalten., 
Die Ertragslage der Testbetriebe des Gartenbaues war - wie 

schon 1971 - günstig. 
Eine-weitere Verbesserung des Einkommenswird insbesondere 

durch strukturelle Änderungen, Modernisierung der Betriebe, 
Hebung der Qualität der Produkte und Verbesserung der Ver­
marktung erwartet 'werden können. Die Maßna,hmen des Grünen 
Planes werden auch in Hinkunft auf die ,Verbesserung der Infra-, 
Produktions�, Betriebs- und Marktstruktur zu richten sein. 
Immer mehr gewinnen aber 'neben diesen Ma�na�men solche zur 

. . '  . 

Sicherung der UmweltbecIingungen bzw. Pflege der Kultur-
landschaft vor allem im Rahmen der Bergbauernförderung an 
Bedeutung. 
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Finanzielle Erfordernisse für die in Aussicht· 

genommenen Maßnahmen 1 974 

Zur S,teigerung der Wettbewerbsfähigkeit sowie zur 'be­

schleunigteren Rationalisierung der Land- und Forstwirt­

schaft , zur Hebung des Einkommens der in der Land- und Forst­

wirtschaft Tätigen, zur Sicherung der Funktionsfähigkeit des 

ländlichen Raumes sowie zur bestmöglichen Versorgung mit 

Nahrungsmitteln wird unter Berücksichtigung der Empfehlungen 

für Förderupgsschwerpunkte (§ 7 Abs. 5 des Landwirtschafte­

gesetzes) der Kommission gemäß § 7 Abs. 2 des Landwirtschafts­

gesetzes vorgeschlagen , die Maßnahmen im Sinn des § 9 Abs. 2 

des Landwirtschaftsgesetzes wie folgt zu dotieren: 

M a ß  n a h  m e n :Bundesbeiträge 
in -.Millionen .Schill ing 

VERBESSERUNG DER PRODUKTIONSGRUNDLAGEN 

1 .  Produktivitätsverbesserung in der 
pflanzlichen Produktion • . . . . . . . . • . . . . . . . . • . . . . .  

2. Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft • .  

3. Landwirtschaft·liche Geländekorrekturen ........ . 

4. Landwirtschaftlicher Wasserbau ........ ' . . . . . . . .  . 

5. Forstliche' Maßnahmen • • . • • . . • . • • • . . • . •  0 • • • • • • • • •  

6. Hochlagenaufforstung und Schutzwaldsanierung ... 

VERBESSERUNG DER STRUKTUR UND BETRIEBSWIRTSCHAFT 

4, 033  

22, 25 0  

'1 2, 000 

1 9, 000 
1 1  , 06 0  

1 , 71 0  

7. Landwirtschaftliche Regionalförderung ( . . . . . .  � . •  38, 000 

8. Verkehrserschließung landlicher Gebiete . . . . . .  � .  1 25 , 000 

9. Forstliche Bringungsanlagen . . . . . . . . . . . . . . . . . ... 

1 0. Elektrifizierung landlicher Gebiete . . . . . . . . . . .  . 

1 1 . 

1 2. 

1 3. 

Xgrarische Operationen . . . . . . . ' . . . . . . . . . . . . . . . . .  . 

Sie d 1 ung s vV e sen • • . • • .  0 • 0 • • • • • • • • • • • • • • • • • • • .. • • • •  

Besitzstrukturfonds 

Zwischensumme 

11 ,258 

4, 850 

48, 740 

4, 280 

5 , 000 

307 , 1 8 1 
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. .  

M a ß  n a h  m e n 

T 

Bundesbeiträge .... 

in Millionen Schilling 

Übertrag 

ABSATZ- u�m VERVffiRTUNGSMASSNAHMEN 

14. Verbesserung der Marktstruktur 

15. Maßnahmen für Werbung und Markt-
erschließung .................... . 

FORSCHUNGS- UND BERATUNGSWESEN 

16. Forschungs- und Versuchswesen 

17. Beratungswesen ................. . 

SOZIALPOLITISCHE MASSNAHMEN 

18. Landarbeiterwohnungen • . . . . . . • . . .  

KREDITPOLITISCHE lVlASSNAHMEN 

19. Zinsenzuschüsse . . . .
.

. . . . . . • . . . . . . 

��������������2��������� 
a) für die Posten 1 ,  2, 4 , 5 ,  7 

bis 14 und 18 . . . CI CI • • • •  CI • • • • • • • • • •  

b) für die Mechanisierung der Land-
wirtschaft . . CI 0 • •  .: 0 0 0 • • • • • • • • • • • • •  

c) für die Verbesserung der Wohn- und 
Wirtschaftsgebäude .............. . 

d) für die Besitzaufstockung . . . . . . . •  

e) für sonstige Kreditmaßnahmen . • . . .  

Summe 

BERGBAUERNSONDERPROGRAhWi 

20. Bergbauernsonderprogramm 

307 , 18 1 

0 , 00 1  

6 , 863 

18 , 000 

64 , 95 5  

40 , 000 

343 , 000 

780 , 000 

300 , 000 

Millionen 

830 

170 

345 

130 

25 

1. 500 

Insgesamt . . . . . . . 1.080,000 1. 500 

S 
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Erläuterung�n zu den in Aussicht genommenen Maßnahmen 

Zur Erreichung der im Landwirtschaftsgesetz aufgezeigten 

Ziele und aufgrimader" Regierungserklarung yom 5. N.?�ember 

1971 geht die Agrarpolitik der'Bundesregierung davon aus , 

daß die verschiedenen Aufgaben der Land- und Forstwirtschaft 

nicht von einem Betriebstyp allein erfüllt werden können. 

Die Agrarpolitik der Bundesregierung sieht daher vor 
.. 

- den Ausbau uni die Entwic,klung von Vollerwerbs­
betrieben im Interesse efne'r kostengünstigen 
Versorgung dort , wo es möglich ist , 

- die Festigung von Betrieben7 wo es zurErhal tung- der· 
Kulturlandschaft notwendig ist , 

- die Förderung auBerlandwirtschaftlicher Einkommens­
Quellen dort , wo das Einkommen aus dem eigenen 
Betrieb durch außerbetriebliche Arbeit im Weg des 
Zu- und Nebenerwerbes ergänzt werden muß. 

Um diesen Zielsetzungen gerecht zu' werden und fun regionalen 

Notwendigkeiten entsprechen zu können , sind für die nach­

stehend aufgeze�en Schwerpunktmaßnahmen im Interesse einer 

Konzentration und bestmöglichen Effizienz der Mittel folgende 

Grundsätze festzuhalten: 

Eine Förderung der Einzelbetriebe (Einzelmaßnahmen) durch 

Beihilfen wird in der Regel auf die Vol1- , Zu- und Neben­

erwerbsbetriebe des Bergbauerngebietes und anderer ent­

siedlungsgefährdeter Gebiete zu beschränken sein. 

Die Förderung von Gemeinschaftsmaßnahmen und Gemeinschafts­

einrichtungen soll im Weg von Beihilfen allen sozioökonomisahen 

Erwerbsarten im gesamte n Bundesgebiet zugute kommen können 

(u. a. Verkehrserschließung , Agrarisch�OperBtionen , Ver­

besserung der Marktstruktur). 

Die Leistung von Zinsenzuschüssen für Investitions­

darlehen (Agrarinvestitions�redite) ist vor allem auf jene 

Anschaffungen 'zu konz�ntrieren9 die besonders zur Ratio­

nalisierung der Betriebe , Hebung des Einkommens und Lebens­

standards beitragen sowie der räumlichen Funktion des jeweiligen 

sozioökonomischen Betriebstyps entsprechen. H�€bei wären 

U.B. zinsgünstige Agrarinvestitionskredite für die Errichtung 

und den Um- bzw� Ausbau von Wohngebauden erst nach Ausschöpfung 

der Möglichkeiten der allgemeinen Wohnbauförderung und des 

Wohnungsverbesserungsgesetzes in Betracht zu ziehen. Ebenso 
soll ten solche Kredi te zur Anschaffung von Maschinen durch 

Maschinenringe; und mit den richtlinienüblichen Grenzwerten 

�Betriebe' in Bergbauerngebieten und anderen Problemgebieten 

Vorrang haben. 
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VERBESS:�;HUNG DER PRODUK'rrONSGRUNDLAGLN - -
1. Produktivitätsverbesserung in der pflanzlichen Produktion 

Die Maßnahmen zur Verbesserung d'er Produktivität in der 

pflanzlichen Produktion betreff€n die Sparten Pflanzen- und 

Futterbau sowie die Spezialkulturen Obst-, Garten- und Weinbau, 

die Sonderkulturen und die Sparte Pflanzenschutz. 

Durch diese Maßnahmen sOll, die Wettbewerbsfähigkeit der 

heimischen Landwirtschaft im Weg der Verbesserung der 

Qualität ihrer Erzeugnisse und der Erhöhung der Produktivität 

gesichert werden, sodaß die gebotenen Marktcbancen auf den in­

ländischen sowie auf den Export-Märkten besser wahrgenolnmen 

werd�n können. Schwerpunktmäßig sollen die fuaßnahmen folgendes 

umfassen: 

Verbesserung der Rationalisierung der Produktionsgrundlagen 
und der Wachstumsbedingungen bei gleichzeitiger Beachtung 
der auf einen aktiven Umweltschutz ausgerichteten Er­
fordernisse; 

Sicherung der Versorgung der Landwirtschaft mit hoch­
wertigem Saat- und Pflanzgut; 

Schutz der landwirtschaftlichen Kulturen und Vorratslager 
vor pflanzlichen und tierischen Schädlingen sowie 
produktionsschädigenden Natur einflüssen; 

Erzielung weiterer Fortschritte in der Lagerung, Haltbar­
machung und Konservierung pflanzlicher Produkte für die 
innerbetriebliche Verwertung, 

Durchführung entsprechender spezifischer Maßnahmen 
beratenden und aufklärenden Charakters; 

Förderung der Bildung aller geeigneten Formen über­
betrieblicher Zusammensohlüsse in der pflanzlichen 
Produktion ( z. B. Erzeugergemeinschaften ) . 

2. Produktivitätsverbesserung der Viehwirtschaft 

Zur Verbesserung der Produktivität der Viehwirtschaft 

dienen züchterische Maßnahmen sowie zeitgemaße Erzeugungs­

methoden in Verbindung mit entsprechender Vermarktung und 
Verwertung. 

Die Versorgung der Landwirtschaft mit hochwertigem 

tierischem Zuchtmaterial ist eine wesentliche Voraussetzung 

zur qualitativen Verbesserung der tierischen Produktion. 

Darüberhinaus werden seit Jahren Zuchtprodukte in beacht­

licher Zahl in viele Staaten der Welt exportiert. 

Zur Verbesserung der Leistungsanlagen liefern die 

Leistungsprüfungen jene Ergebnisse, die für die Zuchtwahl in 

allen Tiersparten von wesentlicher Bedeutung sind. Für die 

Auswertung der Prüfe�gebnisse der Leistungskontrolle ist 
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d ie Inanspruchnahme der elektroni s chen Datenvera rbeitung 
zwe ckmäßig  'und une rläßlich . Die gewonnenen ErgebniGse liefern 
nicht nur die Grundlage für die  Zuchtplanung, s onde rn sie  
geben gleichz e itig auch betriebs- und ma rktwirts chaftli che 
Aufs chlus s e. Außerd em wirken s i ch die  Leistungsprüfungen , ' 

in a llen T ierspa rten - abge sehen von der primären züchteri schen 
Z i els etzung - überaus wertvoll für d i e  Beratung und auf die  
gesamte T i erprodukti on aus . Di e hohen Kosten der  Lei stungs­
p�jfung übersteigen die  Wirtscha ftskraft der  e inzelnen 
Züchter, s odaß, wie in allen Staaten, Zuschüsse aus öffent- . 
lichen Mitteln ge le i stet �!erden müs s en. 

Im  e inzelnen s ind fo lgende Ma ßnahmen v orges ehen : 
Intens ivie rung der  v iehwirts chaftli chen Beratung, insbes ondere 

der Fütterungsberatung) 
Auswe itung der  Milchlei stungskontrolle ( derzeit rund 25 % 

d e s  Ges8mtkuhbe standes ) , um die  Selekti onsba s i s  auf den 
international empfohlenen Standard zu bringen; 

Ausbau der künstlichen Besamung der Rinde r  durch Einbeziehung 
möglichst aller leistungsgepruften Kühe (de rzeit werden im 
ge samtö sterrei chis chen Durchs chnitt 43 % der belegfähigen 
Rinder künstl ich besamt ) in die  künstli che Be samung , um 
e ine erfolgversprechend e S e lektion der Stiere und e inen 
weiteren Zuchtforts chritt zu errei chen . Zunehmende Anwendung 
der künstli chen Besamung in der  Schweine zucht; . 

Ma ßnahmen zur l e i stungsmaßigen Verbe s s e rung lmd Anl)a ssung 
an die  Verwendungsa rt in der  Pferdehaltung; 

Ausge sta ltung der  stationären Mast- und S chla chtle istungs­
prüfung für Rind e r, Schwe ine und Geflüge l, Ausba u der 
Eber-Eigenle i stungs prüfung sowie Weiterführung eine s 
Kreuzunbs zuchtprograrr@s be i S chweinen und Scha fQn; 

Ausbau des Le istungs prüfwesens ,'in d en Kleintierzuchtsparten . 
Die Mittel d e s  G rünen Plane s we rden zur 'Finanzierung 

und Weiterentwicklung der züchteri s chen Einri chtungen und 
Ma ßnahmen, der  Leistungskontrolle, der Fütterungsberatung 
und Leistungsprüfung bzw . der hiezu notwendigen Einri chtungen 
s owie de s  Ausbaue s d er kunstlichen Besamung herangezogen. 
3. Landwirts cha ftliche Geländekorrekturen 

Mit d i e s e r  Maß nahme sollen durch die  B e s e itigung von 
Geländehinde rniAs en auf landwirts cha ftlich. genutzten Flächen 
die  Arbeit�wirts chaft erl eichte rt und insbe s ondere die  
Unfa llgefahr mit Landma s chinen und Traktoren herabges etzt 
werden. 

Im  e inzelnen s ind folgende Ge ländekorrekturen vorge­
s ehen : 
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Planierun@m�t Hilfe von schweren Planierraupen zum Zweck 
der Beseitigung von aufzulassehden·�eld- und Hohlwegen, 
Gräben, Böschungen, sonstigen Geländehindernissen und 
( einschließlich Umbruchsarbeiten ) auf entwäeserten Flächen 
im Zug von Zusammenlegungsverfahren, um eine optimale 
Flureinteilung zu erhalten; 

Entfernung von Geländehindernissen und GefahrsteIlen auf 
landwirtschaftlichen Kultu�flächen, um den Einsatz moderner 
Landmaschinen sowie die Anwendung neuer Arbeitsver�ahren zu 
ermöglichen. 

Bei den zunehmend im hügeligen Gelände vorzunehmenden 

Grundstückzusammenlegungen werden die Arbeiten von Jahr zu 

Jahr technisch schwieriger und finanziell aufwendiger. Die 

landwirtschaftlichen Geländekorrekturen schaffen aber erst 

die Voraussetzungen für den Erfolg dieser Strukturmaßnahme. 

Dasselbe gilt dort, wo erst .die Entfernung von Ge�ände­

hindernis·sen den einzelnen Betrieben eine moderne Mechani­

sierung ermöglicht . 

4. Landwirtschaftlicher Wasserbau 

Die Maßnahmen des landwirtschaftlichen Wasserbaues dienen 

der Regelung eines gestörten Wasserhaushaltes in landwirt­

schaftlich genutzten Böden und der Regelung des Oberflachen­

abflusses in kleinen Gerinnen . Sie umfassen Entwässerungsanlagen 

samt Vorflutgräben, Bewässerungsanlagen, die Reguli�rung 

kleiner Gerinne und die Sicherung .rutschgefährdeter Hänge-. . 
sowie die Sanierung von Rutschungen. Im Vordergrund stehen 

betriebswirtschaftlich vordringliche Kleindränungen, die 

Regulierung kleiner Gerinne und die Errichtung von Entwässerungs­

anlagen einschließlich der Vorflutbeschaffung, die für die 

Grundzusammenlegung und für einen rationellen und gefahrlosen 

Einsatz von Landmaschinen die VoraussetzungnWQrlen. Die für 

die Zusammenlegung von Grundstücken notwendigen landwirt­

schaftlichen Wasserbauten zur Regelung des Wasserha�shaltes 

können nur bei entsprechender Dotierung mit Bundesmitteln 

zeitgerecht begonnen und fertiggestellt werden . 

Zu den Kosten der Entwässerung können nach dem Wasser­

bautenförder�ngsgesetz Bundesbeiträge bis zu 30 bzw. 40 % 
( in Ausnahmefäll·en 45 �) geleistet werden, wenn das Bundes­

land einen min�eßtens gleichhohen Beitrag bewilligt . Der 

Rest ist von den Interessenten ·
aufzubringen. Da die Interessenten 

oft nicht in der Lage sind, den auf sie entfallenden Kosten­

anteil schon während der Baudurchführung zu leisten, ist 
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außerdem die Bereits��llung'z insverbilligter,Kred it� ( A gFar� 
inves t±tion�

.
kredi te ) . erforderlich. 

5. Forstli che Ma ßnahmen 
Unter diesem T itel werden u.a . folgende Arbeiten weiter­

geführt: Aufforstung'von landwirtschaftlichen Grenzertrags­
böden , ma s�hinelle Bodenvorbereitung , Wiederaufforstung 
von Kata strophenflächen, Bestandesumwandlung , MeliQrati ons� 
düngung , Kulturs i cherungs- und �pflegema ßnahmen s owie Hilfe­
stellung bei Absatz- und Verwertungsma ßnahmen . 

Diese Ma ßnahmen. z ielen auf eine Strukturverbes serung 
bzw . wirts chaftliche Stärkung bäuerlicher Betrie bsei�h_e)_te.n . 
hin . Bes onders wichtig sind diese Ma ßnahmen in den Berg­
gebieten; s ie. stellen den regi onalen S chwerpunkt dieser 
Förderungsma ßnahmen ( rund 75 % der Förderungsmittel werden im 
Bergbauerngebiet verwendet ) da r ,  da gerade d ie Selbsthilfe der 
bäuerlichen Betriebe in den Gebirgsr�gionen durch e ine 
Förderung der Forstwirts chaft , die auf eine Produktivitäts­
erhöhung und E inkommensverbes serung gerichtet ist , sehr 
wirksam gestärkt werden kann . ' 

Zur Erreichung der angeführten Z iele s ind außerdem 
Aufklärungs- , Ausbildungs- und Fortgildungsma ßnahmen er­
forderli ch. 

Weiters s oll durch geeignete Förderungsma ßnahmen eine 
vermehrte Holzverwendung im Berei ch der Wirts cha ft errei cht 
werden . Gezielte Ma rktpflege und systemati scher Aufbau von 
Vermarktungseinri chtungen s ollen der Erlö s s i cherung der 
vielen kleinen Waldbes itzer wie auch der Aufrechterha ltung 
der Stellung Österreichs als Exportländ d ienen. 

Zur S i cherung gesunder und lei stungsfähiger Wald­
be stände s ind Maßnahmen im B.ahmen des Forstschutzes insbe­
sondere deshalb notwendig , weil s i ch die Forsts chädlinge in 
den vergangenen Jahren sehr stark vermehrt haben und daher 
gro ßflächige Bekämpfungen erf orderlich werden . 
6. Hochlagenaufforstung und S chutzwa ldsanierung 

Eine der wichtigsten Aufgaben der Forstwirts chaft i st 
die Sanierung des Gebirgsraumes dur0h Hochlagenaufforstung 
und Sanierung des bestehenden Schutzwaldgürtels . Der be­
stehende S chutzwald gürtel i st als sehr überaltert zu betra chten 
und kann aus die sem Grund zum GrofJteil den ihm gestellten 

III-106 der Beilagen XIII. GP - Bericht - 01 Hauptdokument (gescanntes Original)14 von 30

www.parlament.gv.at



- 13 -

Funkti onen und Aufgaben nicht mehr oder nicht mehr-'voll 
gerecht werden. Die Fläche des  'Schutzwaldes  in und außer 
Ertrag beträgt rund 800�00 ha . Zur Erwe iterung und Fe stigung 
des  S chutzwaldgürtels ist es darüberhinaus notwendig, daß 
der Waldgürtel im Hochgebirge durch entspr e c hend e Hoch­
lagenaufforstungen angehoben wird und damit die  ursprüng­
lic he obere Waldgrenze, wie  s i e  vor e inigen Hllndert Jahren 
be stand, erreicht wird. Dabe i handelt e s  s i c h  vorerst um 
eine Fläche von rund 150.000 Hektar. Im Rahmen der Hoch­
lagenaufforstung werden sehr häufig Räumung'sma ßnahmen, 
Aufs chlie ßungsarbeiten sowie We i defre i stellungen not-
wendig s e in. A uch werden d i e  Kulturen durch Jahre hin-
durc h  gesichert werden müs sen. Die Durchführung der 
Ma ßnahmen e rfolgt auss chlie ßlich in F orm von Regi onalpro ­
jekten, die  meistens i n  I ntegralprojekte e ingebunden sind, 
wobe i die  Förde rungsschwerpunkte in Tirol, Kärnten und 
Salzburg liegen. 

Die  po s itiven Auswirkungen die s e r  Aufforstungen�sind 
nicht allein auf die bäuerlichen Grundbe s itzer be s chränkt, 
s ondern kommen allen in d i e s en Gebieten lebenden und 
erholungsuchend en Menschen zugute. 

VEP�ESSERUNG DER STRUKTUI{ UND BETRIEBSWIRTSCHAFT 
7. Landwirts chaftliche Regionalförderung in Berg- und 

Problem-Gebi eten 

Im Hinbli c k  auf die  be sonde rs in den B erg- bzw. land­
wirtschaftlichen Problem-Gebieten ( z.B. G ebiete an der toten 
Grenze, Gebi ete mit Kle inbetr iebsstruktu� und ungenügenden 
Zue rwerbsmöglichkeiten, G ebiete mit unzure i chende r  Infra­
struktur, B ergbauerngebi ete ) notwend ige Anpas sung der land­
wirts chaftlichen Förderung sma ßnahmen an die gesamtwi rtschaft­
liche regi onale Entwicklung sind 1 971 die  seinerzeit getrennt 
ve ranschlagten und getrennt geführten Aktionen Bes itz-

, , , 

fe stigung, Umstellung sowie Almwege und Bringungsanlagen 
für Almprodukte ( Alm- und We i dewirtschaft ) zu e iner e inz igen 
regional ausgerichteten F örderungsma ßnahme zusammenge z ogen 
worden. Außerde m  wird eine Koordinie rung mit den anderen 
landwirtscha ftli chen und a uch außerlandwirts chaftli chen 
F örderungsmögli chke iten be s onders herausge stellt, damit e ine 
na chhaltige Sanierung die ser Regionen bestmögli ch errei cht 
werden kann. 
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Die Zusammenziehung der drei angeführten Förderungs­
akti onen i st im Bereich der Land- und Forstwirtschaft als 
erster S chritt zum weiteren Ausbau, zu einer verstärkten 
Konzentration der Förderungstätigkeit im Interesse der zur 
Erhaltung der Funkti onsfähigkeit des ländlichen Raumes er-' , r '  

forderlichen Regionalis ierung und Koordinierung der Wirt­
scha ftspolitik anzusehen . 

Die Einzelma ßnar�en ( Investiti onsfö rderung ) rei chen in 
Berücks i c htigung, der Lei stungs!ähigkeit der Betriebe ( ein­
s chließlich Almen ) und der regi onalen und örtlichen Ver­
hältnisse von rein a grari s chen Ma ßnahnen ( Verbesserung der 
Grundlagen der Betriebe, wie Wegebau, Elektrifi zierung, Haus­
was serversorgung, Bau und Verbes serung von Wohn- und Wirt­
s cha ftsgebäuden, Ma ßnahmen zur Produktivitäts steigerung auf 
dem Gebiet der Bodennutzung und der da rauf aufgebauten Zweige 
der Veredlungswirts chaft und Maßnahmen zur Verbes serung der 
a rbeitswi rts cha ftlichen Verhältn i s se ) b i s  zu den Ma ßnahmen zur 
S chaffung von Zuerwerbsmöglichkeiten ( bäuerlicher Fremdenver­
kehr ) . 

E ine Erhöhung de s FörderID1gseffektes d ieser Ma ßnahmen i st 
jedoch  von dem sinnvollen Zusammenwi rken aller für diese 
Gebiete in Betra cht kommenden Wirts cha ftsfaktoren� dement­
sprechend auch von dem konzeptiven E inbinden in  Förderungs­
möglichkeiten der übrigen Wirts chaftsgruppen abhängig . 

Da s owohl bei der Erarb e itung der regi onalen Z ielvor­
stellungen als auch bei der Verwendung der Förderungsmittel 
e iner entsprechenden Koordinierung a llergrö ßte Bedeutung zu­
kommt, wurden in den einzelnen Bundesländern Koordinierungs­
stellen ges chaffen . Dieoosind vom Amt der Landesregierung im 
E invernehmen mit der jeweiligen Landwirts chaftskammer ge­
bildet worden, wobei Vertreter der Handelskammer, der Arbeiter­
kammer und des Arbeitsamtes ständig vertreten sind . Sehr 
wichtig ist d abei, d a ß  eine enge Zusammena rbeit mit der Landes­
planung erfolgt . 

Hins i chtli ch der Method ik� d e r  Art und des Ausma ßes der 
Förderung wird s owohl innerhalb der sc'zi0ökonomi s chen Be­
trieb skategorien als auch zwi s chen Berg- und Problem-Gebieten 
außerhalb des Bergraumes zu differenz ieren s e in . 
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8.  Verkehrserschließ.lillg ländlicher Ge biete 

Die zunehmende Motoris i e rung s owie die  Verschärfung . 
der  Konkurrenzbedingungen erfordern e ine mögli chst ra s che 
verkehrsmäßige Ers chlie ßung der noch nicht ers chlo s senen 
ländlichen Gebiete durch Weganlagen und S e i laufzüge ( Hof-. 
e r s chlie ßung und Ers chlie ßung der Wirts chaftsflächen ) . Diese 
Anlagen d ienen in erster Linie dem An- und Abtransport von . 
ProduktionBritteln und Erntegütern. Erst die Verkehrserschl i e ßung 
ermögli cht d i e  volle Me chani s ierung sowie d i e  Marktorientierung 
der  landwirts chaftli chen Betriebe. Zugleich  bi etet s i e  fre i­
werdenden Arbeitskräften durch Verkürzung der Wegzeiten 
mit Hilfe moderner V erkehrsmittel d i e  Mögli chkeit, e inem 
außerlandwirtschaftli chen Zuerwerb in Tage spendlerentfernung 
nachgehen zu können. In vermehrtem· Ma ß trägt sie  zur 
Erschl i e ßung der  Erholungslandschaf�. und s omit zur Intens iv ie-

. . . . . � 

rung d e s  Fremdenverkehrs und der  Grundlage d e s  örtlichen 
Gewerbes be i und i st außerdem für d i e  Ausbildung und die  
s�ziale  Lage der  ländl i chen Bevölkerung von großer Wichtig­
keit . Wi e aus der Benützung der  Wege ges chl o s s en werden kann, 
gewinnen s i e  für den auße rlandwirts chaftli chen Berei ch bzw . 
für die  Gesamtwirts cha ft d e s  ländl ichen Raumes immer mehr 
an Bedeutung. 

Na ch Erhebungen der Bunde sländer im Jahr 1970 und unter 

Berücksichtigung der inzwischen ange s chlos senen Höfe dürften 

Ende
' 

1973 noch 32.000 landwirtschaftl iche
' 

Betriebe ( davon 

20.000 Bergbauernbetriebe ) noch nicht verkehrsmäßig er­

s chlos sen s ein. Derzeit muß mit e inem Aufwand von durch­

schnittli ch 271.800 S pro ers chlo s s enem landwirts cha ftli chem 

Bet�ieb gerechnet werden. 

Außer  Bunde sbeiträgen s ind auch Agrarinvestitionskredite 

erforderlich, um d i e  zeitgerechte Aufbringung der Intere s senfen­

l e i stung zu ermögli chen. 

9. Forstl i che Brinßungsanlagen 

Durch d i e  ständig ste igenden Hol zwerbungsko sten ist die 

Forstwirts chaft ge zwungen, d ie Mögl i chke iten der Rationa l i sit� 

durch den Einsatz moderner Holzerntemas chinen voll aus zu­

s chöpfen. D i e s  i st jedoch  nur dann mbgli ch, wenn in den 

Forsten geeign8te Bringung�agen zur Verfügung stehen. Es  
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kommt daher dem forcierten Ausbau von Forststnillen be sondere 
Bedeutung zu, um die Industrie in ausre,ichend em Maß mit dem  
qualitativ hochwe rtigen Rohstoff Holz versorgen zu  können. 
Abe r nicht nur für die Lieferung d e s  Rohstoffes , s onde rn 
auch zur Ge sunderhaltung des  Wald es bzw . für d i e  ge zielte 
Bewirts cha ftung ist e in moderne s Wegenetz erf orderlich .  

Durch die Mittel d e s  Grünen Plane s ( Beiträge  und Agra r­
investitionskredite ) soll eine Beschleunigung erzielt werden . 
Der regionale Schwerpunkt liegt in den Berg- und Hügel­
gebieten , da gerade dies e  Gegenden d en größten Na chhol­
bedarf haben . 

Bei Genehmigung der  Pro j ekte werden kle inere Wald­
be sitzer, welche sich  zu Gemeinscha ften zusammenschließen , 
vorrangig behandelt. Die Z i elvorstellung liegt bei 35,Lauf­
metern pro Hektar W�ldfläche, derzeitiger Stand 18 bi s 19 
Leufmeter pro Hektar Waldfläche . 

10. Elektrifizierung ländlicher Gebi ete 

Ende 1973 werden voraus s ichtli ch no ch rund 2.900 land­
wirts chaftliche Betriebe ohne Stromvers orgung s ein .  Ohne 
ausreichende Stromversorgung sind die s e  Betriebe nicht in 
der Lage, rati onell und konkurrenzfähig zu wirts cha ften. Die 
Förderung der Elektrifi zierung landwirtscha ftli cher Betriebe 
mit Bunde smitteln is t daher e ine vordringliche Aufgabe, die 
auch zur Erhaltung d er S i e dlungsdi chte d e s  ländlichen Raume s 
be itragen kann . 

Außer Bundesbeiträgen sind für die  Elektrifizierung 
ländlicher Gobiete auch Agra rinve stitionskred ite vorgesehen . 

11. Agrari sche Opera t i onen 

Ein wes entliche r Beitrag zur Verbe s s erung der Agrar­
struktur wi rd durch die Maßnahmen , die im Rahmen der Agrari­
�nhen Operationen durchgeführt werden , gele i stet . Sie 
bewirken durch die Zusammenlegung d e s  Splitterbesitzes bei 
gle i chze itißer Reg�lung allfälligen Gemeins chaftsbe s itzes  
und möglicher Grundaufstockung eine Neuordnung der ländlichen 

Flur , in  der eine ra tionell geführte Landwirts chaft d i e  V orteile 

der Me chanis i e rung und moderner Produktionsmittel optimal 

nutzen kann . In ste igendem Ma ß werden Zusammenlegungen ode r  
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Flurber€inigung�auCh durch Bauvorhaben im ö ffentlichen 
Intere s s e , wie Autobahnen , Straßen und was s erbauli che Maßnahmen , 
ausgelö�t, da sie  die Nachte ile , die e inzelnen Beteiligten 
.durch Grundabtretungen e rwachsen1 vermindern können; Damit 
werden die Agrari s chen Operationen nicht alle in zur Ver­
bes serung der Agrarstruktur wirksam , s onde rn zunehmend auch 
für die Raumordnung de s gesamten ländlichen Raume s .  Im Zu� 
der Agrarverfahren sollen zur Ers chließung der Nutzflächen alle 
not�endigen gemeinsamen Anlagen ( Wege , Gräben, Brücken B . a . m . ) 
rechtzeitig ausgebaut und weitere VerbesserungsmaBnahmen zur 
Regelung des  Was serhaushaltes, zur Geländege staltung und zum 
Schutz des Bodens durchgeführt werden, damit der günstigste 
Effekt e rreicht wird . Deshalb muß auch getrachtet werden1 so 
rasch wie mögli ch die Ausbaurückstände in den zusanrnengelegten 
Gebieten , die bereits auf 1 . 444 km Wege angewachsen sind ( was 
zwe i  Jahresleistungen entspri cht ) , abzubauen .  

Ende de s Jahres 1972 war im gesamten Bundesgebiet noch 
eine Fläche von insge samt 798.400 ha zusammenlegungsbedürftig . 
Hievon ist die Bere in�g von etwa 301.100 ha A cker� und 
Grünland und 5 . 500 ha Weingärten vordringli ch .  Im Jahr 1973 
sollen 24 . 000 ha neu zugeteilt und durch 700 .kmWege er­
schlossen werden . 

Da die Maßnahme n  in immer s c hwierigere s  Gelände vor­
dringen , muß j e  Hektar A cker- und Grünland mit e inem Ge samt-

. aufwand von rund 7.000 S im Bundesdurchschnitt gere chnet werden . 
Für e ine 50 %ige Beitragsleistung aus den Mitteln des Grünen 
Plane s sind deshalb j e  Hektar 3.500 S erforderli ch. Im Weinbau 
liegen die Ko sten der  Zusammenlegung wesentlich höher .  

Der  nach Berichten der Länder ausgearbeitete Z eitpl·an 
s ieht für den Z e itraum von 1967 bi s 1976 die Bereinigung von 
276 . 000 ha landwirts chaftlicher Nutzfläche vor . Die tatsächliche 
Leistung1 die bi sher e rbracht wurde ,.. entspricht diesem Plan. 

12. Siedlungswesen 

Die Maßnahmen des "Landwirts chaftlichen S i edlungswesens" 

haben im Sinn des Landwirtschaftlichen Siedlungs-Grundsatz­

ge s etzes, BGBl. Nr . 79/1967 , in de r Fassung de s Bundes­

ges etzesIGBLlk.358/1971 , durch Verbesse rung der Agrar- und 

B e s itzstruktur die Schaffung und E rhaltung wettbewerbsfähi ger 

bäuerli cher Betriebe zum Ziel . Zur Erreichung di e ses Z i e l e s  
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i st die Förderung von Baurnaßnahmen und des  Ankaufes von 
Liegens cha ften vorgesehen . 

Bei den Baurnaßnahmen handelt es sich vor allem um 
s o l che , die  in Rea lteilungsgebieten bzw . im Zug von Agrar� 
verfahren durchge führt .werden müs sen und im ö ffentlichen oder 
allgemeinen Intere s se liegen . Hier kommen in erster Linie 
die Auflösung matorieller T e ilungen ur-d die Auss iedlung von ' 
Wohn- und Wirts chafts.gebäuden aus wirtschaftl i ch ungünstigen 
. b zw .  beengten Orts- oder Hoflagen in Frage. In die sem Zusammen­
hang können d.em e inzelnen Land'.�irt ZuschÜ S S E:)  und Agrarinve-
�ti onskredite gewährt werden . 

Der Ankauf von Liegenschaften umfaßt die Aufstockung 
bestehender bäuerlicher Betriebe mit Grundstücken, Gebäuden ; 
Anteils- und Nutzungsrechten , die Überführung lebensfähiger 
auslaufender Betri ebB in das Eigentum von geeigneten Bewerbern , 
insbes ondere von wei chenden Bauernkindern und Landarbeitern, 
sowie die Um" Tandlung von Pacht in Eigentum. Beim Ankauf kann 
der Förderungswerber nur Agrarinves t iti onskredite in An­
spruch nehmen . 

13. Bes itz strukturfonds 

Mit Bundesgesetz vom 9 . Juli 196 9 , BGB l . Nr . 298 , in der 
Fassung des Bundesgesetzes BGBl . Nr . 2 33/ 197 1 ,  mit dem 
M� ßnahmen zur Verbes s erung der Bes itzstruktur bäuerl icher 
Betriebe gefö rdert werden, wurde die EITi chtung e ines "Bäuer­
l ichen Be s itz3trukturfonds" beim Bundesministerium für Land­
und Forstwirts chaft vorgesehen . Er stellt ein S ondervermögen 
des Bunde s  dar und wird vom Bunde sminister für Land- und 
Forstwirts chaft verwaltet . 

Der F onds hat di e Verbes se rung der Bes it z s truktur in der 
Landwirtschaft zum Zwe ck . Die  Z i e lsetzung ist auf die Erhaltung 
wettbewerbsfähiger bäuerlicher Betriebe gerichtet_ Dies e s  Z iel 
s oll mit Hilfe der " T ätigk e i t  der S i odlungsträge r errei cht 
werden, die in Ausfuhrung des § 6 Abs . 2 des Landwirtscha ft­
l i chen Siedl�bs-Grundsatzgesetze s, BGB l . Nr . 79/19 67 ,  in den 
Bundo slän.c1ern durch lande s gesetzliche Vors chriften e il1geri chtet 
werden .. 

Mit den Fö rderungsmaßnahmen des B e s i t zstrukturfonds 
s ollen die Siedlungsträger in d ie Lage versetzt werden, 
anfallenden Grund und Boden durch Kauf oder Pacht auf zufangen, 
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bereitzuha lten, erforderl i chenfa lls Neue inteilungen oder 
Umwidmungen vorzubereiten, um im Weg einer stärkeren 
Bodenmobilität zur Erha ltung und Festigung von bäuer­
li chen Be tri eben beitragen zu kÖhnen. Um da s genannte 
Z iel zu erre ichen , s ehen die  Förderungsma ßnahmen d e s  Be­
s i t z s trukturfond s vor : 
a )  Die Gewährung von Z insenzus chü s s en zu Kredit en, die 

Siedlungs träger zur Flnanzierung des Kaufpre i s e s  von 
landwirtscha ftli chen Betrieben , Grunds tücken , Gebäuden, 
Anteilsrechten und Nut zungsre chten od er Te ilen davon 
b zw .  zur Finanzierung von Pa chtz insvoraus zahlungen , 
Kauti onen oder Inves titionsablösen be i einer inländis chen 
Kred i tunternehmung aufnehmen . 

b ) Die  Gewährung von Zus chüs s en zu Le i s tungen der S iedlungs ­
träger an Personen da für , da ß d i e se ihren land- oder 
forstwirts chaftli chen Betrieb dem Siedlungs träger ver­
kaufen oder langfris tig verpa chten ( Förderung der 
Bodenmobili tät ) , sofern der Betrieb zur Gänze oder 
überwiegend im Zug , e ine s Agrarverfahrens zur V erbe s se rung 
d er B e s i t z struktur verwend e t  wird . 

c ) Die  Überna hme der Ausfall sbdrgs cha ft des Bund e s  durch 
d en Bundesmini s ter für Finanz en für Darlehen und Kred i t e , 
d i e  Siedlungs träger zum Ankauf von Liegenscha ften 
( Betrieben , Grunds tücken und Gebäuden ) bei  einer in­
ländi s chen Kredi tunternehmung aufnehmen . 
D i e  Zwe ckzuschü s s e  d e s  F onds gemäß lit . b ) haben zur 

Voraus s e t zung, da ß den S i edlungs trägern aus Lande smitteln 
mind e s t ens e in Be trag in ha lber Höhe der Zwe ckzus chüsse  de s 
Fonds zur V erfügung ge stellt  wird . 

Unt er P o s t  1 3  d e s  Grünen Plane s wird für d � e  Leis tung 
von Zwe ckzus chüs s en gemäß l i t . b ) und im Rahmen der Post  1 9  
für Z in s enzus chü s s e  für D8 rl ehen an S iedlungs trager ( Darlebens­
volumen : 1 00 Millionen S chilling ) vorge s orgt . 

ABSATZ - UND VERW-:E;RTUNGSiViASSNAHMEN 

1 4 . Yerbe s s erung der Markts truktur 

Mit der ge s t i egenen Marktle i s tung d er Landwirt s chaft , 
den geho� enen Qualitätsansprüchen der Verbraucher , dem 

verstärkten Zwang zur überregi onalen Vermarktung, der Ent­

wicklung im Verwertungs - und Handelsber e i ch , wie auch dem 

versc härften Wet tbewerb mi t dem Ausland tret en a lle Maßnahmen 

hins i chtlich· des  Absa t z e s  und der Verwertung landwirtscha ft­

licher Produkte  immer mehr in den V ordergrund . 

Mi t Hilfe der  Mittel  des  Grünen Plane s für d i e  V er­

be s serung der Markts truktur s oll en vor allem j ene Anla gen 
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erric htet ' oder Einri chtungen ausgebaut werden, die insbe­
s ondere dem Z iel dienen ; verbessert"C urid längerfri stig ges i cherte 
Absatzmögli chkEii  ten für die Erzeu'gni s se e'iner möglichst 
gro ßen Zahl �and� und fors twi�ts chaftlicher Betriebe zu 
s cha ffen, da s Angebot an landwirts chaftlichen Produkten stärker 
zusaIlliJ.!enzufa s s en , zu vereinhei'tlichen und Qua litativ zu ver­
bessern, eine ma rktg�rechte Lagerung , Sortieru'ng und Ver­
packung , eine kostengünstige VerwertUng. sowie eine. rationelle 
Verma rktung zu erre ichen . Die Ma ßnahmen dienen auch 'dem 
Mengenausgleich und helfen, eine kontinuierl.i che Bes chickung 

• 
" 1 , . '  

des Marktes im  'Interes se d'er Erzeuger und Verbraucher zu 
s i chern . In bes onderen Fällen sollen Interventi onsma ßnahmen 
auf dem Markt ( Marktentla s t'ungsma ßnahmen ) ermö gli cht werden .

' 

Wei ters. sind organisatoris che V orkehrungen zu· tr'effen und 
to chnis che 'Einri chtu�gen zu schaffen, um die Landwirts cha ft 
b e i  der Er s chließung , ' S i cherung und Ausweitung de s inländischen 
Ma rkte s und des Exportes zu · · stärken . Da zu gehö ren Ma ßnahmen zur , 

• • I .  I ' . " 

Verbe s s erung 'der Produkti ons strukt�r , und der Angebots stellung 
der Landwirts c

'ha ft ( Fö rderung von Vermarktungs zusammens chlüssen 
landwirts chaftli cher Er zeuger ) sowie 9,er Produktfindung . 

Im Weinbau sollen mit Hilfe der Mittel de s Grünen 
Planes insbes ondere d e �' Lagerraum weiter vergrößett und die 
techni s chen Voraus set zungen für eine entsprechende Übernahme , 
Verarbeitung , Lager- und Vorratshaltung ge s i c hert werden . 

Zur b� s seren Verma rktung von Otst - und Gartenbau­
produkt�ri ' sowi � von Erzeugni s sen au� Sonderkulturen ( z .B. 
Hopfen, Tabak ) s ind in Ergän,zung zur s chwerpunktmäß igen 
Orientierung bzw . zur Verbes serung der �roduk�ionsstruktur 

insb e s onde re in den Anbaugebieten weitere Einrichtungen für 

d ie Erfa s sung , So rtierung, , L�ger::ung und Vei'arbc i i;ung von 

Obst , Gemüse und andeL en Gartenbauprodukten erf orderlich . 

Auch s ind zeitweilige . Übers chüs se zw:L schenzüiagern oder 

durch Vera rbe itung auf ha
'
l tbare Marktprodukte ( z : B .  Obst­

säfte , Konserven , Kühlla gerung ) einer zweckmäßigen Ver\�ertung 

zuzuführen . Zur B e seitfgung ö rtli cher und zeitli cher Absatz­

s chwemmen im Obst- und Gemüs ebau wären Z insverbilligungen 

für e rforderli che Kredite vorzus ehen . 
I n  der tierischen Erzeugung steht eine bes sere Ab­

stimmung der Produktion fii t dem Absatz 30vvie ' eine Ver-' 

bes serung " der Vermarktung von T ieren ( z .  B .  ,Totverma rktung ) 
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R "  • 

und tieri schen Erze'ugni s s en für die Inlandvers orgung' , aber 
auch für den Export im Vordergrund . Die angestrebte Produktims­
verlagerung von der Milch zum Flei s ch wird zu unterstützen 
se�n . Desgleichen wird der schwerpuW(tmäßige Ausbau , die 
Moderni sierung oder Errichtung von Erfa s sungs- , Transport�, 
Lager-, Absatz- und Verwertungseinri chtungen zu fördern sein. 
S o  werden in der Schla chttier- und Flei s chvermarktung u . a .  
der Ausbau und die Ans chaffung von Schla cht- , Kühl- und 
T ransporte inrichtungen , aber auch entsprechende Anlagen und 
Einrichtungen für die Kälber- und Ferkelvermittlung im 
V ordergrund stehen . 

Zur Verbesserung der Molkerei s truktur s o llen ,  aufh3.'uend 
auf den Erkenntni s sen über die Ermittlung einer optimalen 
Vers andstruktur beim Transport von Milch zwi s chen Molkerei­
betrieben untereinander und von Molkereibetrieben zU . den 
Trockenwerken mi t dem Z iel , die kurzfri stig e rforderlichen 
])ispositi önEn.zu verbes sern b zw .  zu erleichtern , .. Großbetriebe 
in optimalen Stendorten zur Milchbearbeitung und -ver­
arbe{tung ausgebaut oder erri chtet werden. 

Durch die Scha ffung einer optima len Struktur der 
Molkereien in bezug auf die räumli che Verteilung, Grö ße 
und da s Sortiment dIeser Betriebe soll es ermögli cht werden , 
den geforderten Leistungs standard hin s i chtlich Qualität , 
Aufma chung des Angebotes , z eitgerechte und mengenmäßige 
Bereitstellung mit den geringsten T ransport- und Ver�rbeitungs­
kosten zu erreiche n  und in weiterer Folge e ine dauernde 
Verbes serung der Geba rung des Ausgleichswes ens des Milch� 
wirts cha ftsfonds zu erz i e len .  

Die Verwi'rkl ic hung d ieses S trukturverbes serungskonzeptes 
setzt �ie Bereitstellung von zinsverbilligten Krediten vor­
aus , um be stehende B e t r i e b e  aus zubauen , andere stillzulegen 
und mancherorts neue Betri ebe erstehen zu la ssen . 

Die Maßnahmen zur Verb e s serung der Marktstruktur s ol18n 
vor allem auf Vorhaben geri chtet sein, :  die e iner mögl i chst 
gro ßen Z ahl von landwirtsc ha ftli chen Betri eben zugute kommen. 
I n  der Rege l werden e s  Vorha ben von Interes sentengemein­
scha ften der Land- und Forstwirtscha ft, Zusammenschlü s s e  von 
Produzenten und regiona len oder zentra len Absatz- und 
Verwertungseinrichtungen s e in .  
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Für die  lVla ßnahmen s ind s O'vvohl Agra rinve sti  t i onskredi  te  
a l s  auch Zus ch� sse oder e ine Kombina tion v6n Krediten und 

. Zus chüs sen vorge s ehen . 

1 5 . Ma ßnahmen für Werbung und Markters chl i e ßung 
I 

Unte r  Bedingungen des Käufermarkte s  und bei  zunehmender 
Verschärfung der  Konkurrenz b e im Abs a t z  landwirt s chaft-
l i qh�r Produkte ist es  erforde rl ich, da s Angebot b e s t-
mögli ch den Marktbedingungen anzupa s sen , d i e  Abs a t zmö gl i ch­
ke iten auf dem Inlandma rkt we i t e s tgehend aus zuschöpf en und den 
Abs a t z  auf auslandi s chen Märkten z i e lbewußt  zu e :r ha l ten und 
we itere  zu erschl i e ßen . Es  i s t  dsher notwendig , die  Kenntnis 
der  Märkte  durch weite ren Ausbau der  Marktbe oba chtung , der 
lVlarkt- und Pre i sbe richters ta t tung und der Marktforschung 
laufend zu verbe s s e rn und e ine ve rs tärkte Werbung im In-
und Ausland - insbesondere auch durch die  Bes chi ckung in-
und ausländi s cher Me s s en - zu be tre iben. Im b e s onderen wird 
b e i  der  Fö rderung d e s  Rind era bsa t z e s  auch zu tra chten s e in ,  
den Rinderexport auf e ine bre i t ere Auffächerung der  Absa tz­
richtung zu s t e l l en und für ande re t i e ri s che Produkto  
Vorauss e t zungen fü r e inen Export zu  s cha ffen. Die  für  eine 
erfolgre i che We rbung und Markters chl ie ßung e rforderli chen 
lVli t te l kbnnen a ll e rd ings von den zahlreichen Mi t t e l- und 
Kle inb e trieben und den mi t d em Absa t z  ihrer Produkte be­
faßten  Unternehmungen a ll e in nicht aufgebra cht werden. Je 
b e s s e r  die  Produktion mit den Konaumerforderni s s en in Ein­
klang gebra cht werden kan� , d e s t o  billiger we rden die  
Ma rktentla s tungsma ßnahmen geste ltet  werden könn en. Mi ttel  
für die  Aufklärung und Werbung werden s i ch daher insbe­
s .ondere für .die  j ew e il s  zu ve rfolgenden Produkti ons-
tendenzen a l s  auch für d i e  Abs a tzma ßnahmen EÜ S notwendig  und 
ökonomis ch erwe i s en .  

FOhSCHUN GS- UND B:E:RATDNGSWESl�N 
1 6 . Fors chungs- und Ve rsuchswe s on 

Infolgc der  Vers tärkung des  Wet tbewerbe s  und ang e s i chts  
der Bedeutung e iner intensiven Zwe ckfor s chung für den 
Erfolg der Wirts cha ftsma ßnahmen auf agra r i s chem G e b i e t  i s t  
da s land-. und forstwirts cha ftliche Versuchs- und angewandte 
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F o r s chungswe s en w e i t e r  zu in tens ivi e ren . Zur Durch-

führung d e r  V e l' s uchs- und F o r s c hung s a ufga ben werden a l l e  

hi e für ge e i gne t en Kräft e ,  da runt e r  a u c h  s o l c he d e r  in 

B e t r a c ht kommend en H o c h s chul in s t i tute , z ur Mi t a rbe i t  

e ing e l a d en . I m  W e g  e in e s  a rb e i t s t e i l ig en V e rsuc hs - und 

F o r s c hung s pr o gramms s o l l en d i e  Bunde sver suchsan s ta l t en und 

andere hi e z u gee i gn e t e  I n s t i tut i onen b e s ond e r s  he range ­

z o gen w e rd e n . Um durc h  e ine n o c h  s tärk e r e  Koordin i e rung d e n  

grö ß tmö g l i chen E f f e k t  d e r  Mi t t e l  zu e rr e i chen , w i r d  

g e t ra cht e t , a u f  d e n  e in z e lnen Spe z i a lge b i e t en w e i t e re 

A rbe i t s geme ins c ha f t en z u  b i l d en . M i t  Rüc k s i c ht auf d i e  

gewa l t i g en Ums t e llungen i n  d e r  Landw i r t s c ha f t  und im 

Hinb l i ck a uf d i e  V e r s chärfung d e r  Ma rkt b e d ingunge n  wird 

künf t i g  vor a ll e m  auf d i e  a gra rw i r t s c ha f t l i che F or s chung 

B e d a c ht genommen . A u ß e rdem s o l l en d i e  Mö g l i chk e i t e n  d e r  

e l ek t r oni s chen Da t e nv e r a rb e I t ung g enut z t  w e r d en . 

Mi t H i l f e  d e r  Mi t t e l  d e s  Grüne n  Pl an e s  s o l l  ni cht nur 

e ine Intens iv i e rung d e r  F o r s c hung , s ond e rn a uch e ine 

b e s s e r e  Ko o rd in i e rung a l l e r  in der a ngewa nd t en F o r s chung 
, , 

und im V e r suchsw e s en t ä t i ge n  S t e l l en s ow i e  e in e  v e r s t ärkt e  

Konz e ntra t i on d e r  Kräf t e  und Mi t t e l  auf be s t immt e aktu e l l e  

F o r s c hung s z i e l e  e rr e i cht werd e n . 

17. B e ra tungswe s en 

M i t  V e r s chärfung d e r  ma rktwi r t s cha f t l i c hbn B e d ingungen 

und a ufgrund d e s  r a s chen t e chn i s chen F o r t s c hr i t t e s  kommt 

d e r  Bera tung e in e  s t änd i g  zunehmend e B e d eu tung zu . 

I n s b e s ond e r e  t ri t t  d i e  Ge s a mt b e ra tung d e r  E in z e lb e t r i e b e , 

dur c h  d i e  e ine o p t ima l e  A b s t immung a l l e r  d e n  E r t ra g und 

da s E i nk ommen b e s t immend e n  Fa k t o ren ange s tr e b t  w i rd , imme r 

mehr in d e n  V ord e rgrund . Z ur B ewäl t i gung d e r  s i c h  h ie ra u s  

e rg e b end en A ufga ben wär e d e r  S ta nd d e r  B e ra tungskräf t e  

we i t e r z u  s i chern und a uß e r d e m  für d i e  A u s - und W e i t e r ­

b i ldung d e r  B e ra t ung skräf t e  S o rge zu t ra gen . 

S O Z IA LP OL I � I SC HE  MA SSNA HNiliN 

18 . Land a rb e i  t e r�No hnungen 

S e i t  v i e l en J a hr e n  i s t  e ine s t e t i g e  A bna hme d e r  Z a hl 

d e r  land- und f o r s twi r t s cha f t l i c hen A rb e i t skräft e f e s t -
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zus t e ll en . B e d in g t  dur c :l d e n :'r.du:-:=; t r i c J.. l -Ji:! .; uf'[, G hW UI;.g , a b e r  

a uc h  dur c h  d i e  f o r t s chl' s i  t c n d 8  IVIe c h:.:uü s :" e rung und Ra t i ona l i ­

s i e rung d e r  La ndw ir t s c ha f t  i 3 t  a uc h  d e r  B e d a r f  a n  A rb e i t s ­

kräf t e n  g e s unken . T r o t z d e m  i c t  e s  ni cht mö gl i c h � d i e mens c h­

l i ch e  A rb e i t s kra f t  z ur Gän z e  durch Ma s ch i n e n  zu e r� e t z en �  D i e  

F ö rd e rung d e s  Land a rb e i t e rw o hung s b a ue s ha t d a h e r zum Z i e l � d i e 

unb e dingt � o tw e nd i g e n  A rb e i t s k r äf t e  in d e r  Nähe d e r  a gr a ri s chen 

P r o dukt i on s g e b i e t e  z u  e rha l t en . E in e  B e oba chtung d e r  A bwand e rung 

z e i g t  näml i ch � d a ß n i cht nur j en e  D i e n s t ne hm e r  ihren B e ruf 

a uf g e b e n , d i e  dur c h  d e n  S trukturwand e l  in d e r  Land- und F o r s t ­

w i r t s c ha f t  f r e i g e s e t z t  w e r d e n . 

Neb en d e r  A us s i cht a uf e in e n  b e s s e r e n  V e r d i e n s t  l i e g t  

d i e  Urs a ch e  für d i e  Auf g a b e  d e r  l a nd - und f o r s t1Ni r t s c ha f t l i c hen 

B e ruf s t ä t i gk e i t  in d en un zur e i c h e n d e n  W ohnv e rhäl t ni s s e n  a uf 

d e m  Land . D e r  v o rg e s e h e n e  F ö r d e rung s kr e d i t  . s o l l  dahe r zur E r ­

r i ch tung und V e r b e s s e rung v o n  E i g enhe imen und D i en s tw o hnun g e n  

für d i e  i n  d e r  Land- und F o rs tvv-1 r t s c ha f t  b e n ö t i gt en A rb e i  t s ­

kräf t e  v e rw end e t  w e r d e n . D i e  S cha f fung v o n  d e n  heut i g e n  E r ­

f o r d e rn i s s en ent s p r e c h e n d e m  W ohnr a um f ü r  land- und f o r s tw i r t ­

s c ha f t l i e he D i e n s tnehme r i n  d e r' Nähe d e r  a gra r i s chm .P r oduk t i ­

o n s g e b i e t e  d i en t  a b e r  n i c ht nur d e r  S i ch e rung v o n  A rb e i t skräf t e n, 

s ond e rn wirkt a u c h  e in e r  Entvö lke rung d e r  l änd l i c hen G eb i e t e  

e n t g e g e n . B e i  d e r  F ö r d e rung d e s  L a nd a rb e i t e :r:w ()h)'lun E?; s b a ue s .  

hand e l t  e s  s i ch d a h e r  um a gr a rp o l i t i s c he Ma ßnahm e n  mi t s o z i a l­

p o l i t i s chem und r e g i ona l p o l i t i s c h e m  E f f e k t � d i e  a uch i m  I n t e r­

e s s e  e in e r  w i rk s a me n  Raum o rdnung s p o l i t i k  l i e g e n . B e i  d e r  V e r­

ga b e  d e r  F ö' r d e rungsmi t t e l  w i r d  d a rC:1 uf g e a ch t e t  � d a ß . g r und� 

s ät z l i c h  nur s o l c h e  land- und f o r s twi r t s c ha f t l i e h e  D t ens t n e hme r 

g e f ö r d e r t  w e r d e n , d i e  i n  G eb i e t en w o hne n � i n  d en e n  g e nü g e n d  

Arb e i t s p l ät z e  in d e r  Land- und F o r s tw i r t s c ha f t  v o rhand en s ind . 

I n  d e n  F ö r a e rung s r i c h t l in i e n  i s t  s ow ohl d i e  Gewährung 

v o n  n i c h t rÜ c k z ahlb a ren B e ih i l f e n  a l s  a uc h  v o n  z in s v e rb i l l i g t en 

D a rl ehen v o r g e s eh e n ; a u c h  e ine K o mb ina t i on n e i d e r  F ö rd e rung s ­

a r t en i s t  z ul ä s s i g . 

KHED ITPOL I T I S C HE lVrA SSlJAHMEN 

1 9 .  Z ins e n zus chü s s e  

D i e  V e rb i l l i g un g  und S i c 1 l e r ung v on I nv e s t i  t i on s ­

kr e d i t en fü r d i e  �and- und F o r s twi r t s cha f t  i s t  e in e  V o ra u s -
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s e t zung für die  weitere Ra ti ona�i s i e rung , S truktur-
und Produktivität sve rbe s s e rung der Land- und F orstwirts cha ft 
im Intere s s e  der Gesamtwirts chaft . Es  s ind daher im 
Rahmen der Ma ßnahmen gemäß § 1 0  de s Landwirts chaftsge s e t z e s  
d i e  zur Verbilligung d e r  Kredite de s privaten Kapi talma rk t e s  
notwendigen Zinsenzus chü s s e  bere i t zustellen . D i e  i n  Aus s i dht 
genommene, Verwendung der Z ins enzuschü s s e  i s t  in der 
e ingangs aufgegl;iederten Übersi cht unter Punkt 19 ange­
geben . 

De� angeführte Z ins enzus chuß , im Rahmen der Maß ­
nahmen gemäß § 1 0  d e s  Landwirts chaftsge s e t z e s  dient zur 
Z insve'rbilligung für die  bis  End e 1973 vergebenen , aber 
no ch aushaftend en s owie für die  1 974 zu vergebenden 
Agrarinv e s t i t i onskredite . 

!g��!���������2��������� 
" Durch den Z ins enzuschuß des Bunde s  werd en die Agra r­

inve sti tionskred i t e  für d i e  DarlelEnsnehme r in der Hegel  
auf  e ine Z ins l e i s tung von  3 , 5  % verbilligt . Eine Ausnahme 
i s t  nur bei oon Auffors tungsma ßnahmen vorge s ehen . Der 
Z insfuß d i e s e r  verbiiligten Kredite  i s t  s chon bi sher auf 
1 , 5  % herabge s e t z t  worden , weil  der wirts chaftl i che 
Nutzen von Auffors tungen ,  sofern 'e in s o lcher- überhaupt 
zu e rwarten i s t  ( Wind s chutzgürtel , Lawinenverbauungen 
und s onstige Wohlfahrtsauffors tungen ) ,  erst  na ch Gene ra t ionen 
eintrit t . Bei  b e s t i�nten Sparten ( Landarbeiterwohnungs-
bau , Neu- und Aus siedlungen sowi e Auflö sungen ma terieller 
T e i lungen , B e s i t zaufs tockungsma ßnahmen und AUfforstungen ) 
oder  bestimmten Betrieben ( bauli che Ma ßnahmen in Bergbauern­
be tri e ben ) s owie  bei  Ma ßnahmen zur V erbe s s e rung der 
Ma rkt s truk tur i s t  die Laufz e i t  der Darlehen , für die 
Z ins enzuschUs s e  ge l e i s t e t  werd en , der unt ers chiedli chen 
Le i s tungsfähigk e i t  anzupas s en . Bei  landwirts chaftlichen 
Mas chinen i s t  die Lauf z e i t  der Kredite  mit Rücksicht 

auf die kürzere  Verwendungs z e i t  mit 5 Jahren f e st ge s e t z t . 

zu a ) : Z Üisverbill igte Kredite  s ind a llein od er in 

Kombina t i on mit Be ihilfen für alle Fälle vorge sehen , 
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b e i  denen d i e  Intere s s entenl e i s tungen aus e igenen Ba r­
mi tteln nicht a ufgebra cht werden können oder da s anges trebte 
Förderung s z i e l  mi t Hilfe zinsve rbilligter Kredite  errei cht 
we rd en kann . 
zu b :  Die  Zahl der in der  Landwirtschaft T ät igen nimmt 
a ll j ährl i ch ab . Um d i e s e  zu e rs e t zen , die Arbe i t sproduktivität 
zu erhöhen s owie dem S trukturwandel Rechnung tragen zu 
können , i s t  e ine weitere  Me chani sierung und ' Techni s i erung 
der  landwirt s cha ftlichen Be triebe erford erl ich . Allerd ings 
i s t  e s  vor allem Be trie ben mi t ungünstigeren na türl ichen 
und s trukturellen Produktions bedingungen aufgrund ihrer 
E inkommens - und Liquidi tätslage ohne z insgünstig� Kre dite  
vielfach  nicht mögl i ch , notwendige  Me chani s i erung,sm1ö!.!3.!lahmsm 
durchzuführen . Agre rinv e s t i t i onskredite  s ollen de sha lb zur 
Erl e i chterung der  Finanzi e rung von Mas chinenans cha ffungen 
oder Ans chaffungen von te chnisch en Einrichtungen , die . 

insb e s ondere für e ine übc rbe tri G bliche Nut zung bzw . 

Quali tätsve rbes serung b e s timmt s ind , he range zogen werden 
können . 
zu c :  Um die  ���!����f!�ß������ den Erforderni s s en d er 
Z e i t  anzupa s s en und auch der landwirts chaftlic hen Bevölkerung 
ge sund e Wohnungen zu b e s cha ffen , sind no ch e rhebliche 
Inv e s t i t i onen erf ord erlich . Die  durch d i e  e rforderliche 
Ums tellung b ewirkten Verhältni s s e  in der Landwirtscha ft 
ma chen es  notwendig , zur Erneue rung der Baul i chkeiten zins ­
verbilligte Kredi t e  z� Ve rfügung zu s t e llen . 3 s  sollen daher 
im Rahmen der  Ma ßnahmen des Landwirt s cha ftsge s e t z e s  Z ins en­
zus chu s s e  für verbilligte  Kredite  in ausre ichend er Höhe 
bereitgeste llt werden , um den finanziell s t a rk bela s t e ten 
B e tri e b en di.e Möglichk e i t  zu bi e t en , ihre Baulichkei ten d en 
No tV'�endigke i t en der G egenwart anzupa s s en . 
zu d) : Im Weg der  Grund- und B e s i t zaufs tockungsakti on wird 
der Zwe ck verfolgt , fre iwerdenden lond- und forstwirt­
schaftli chen Grundbe s i t z  an ausbaufahige Be triebe zu ver­
mi tteln . Im Rahm€n d i e s e r  Akti on bedienen s i ch die  
Förderungss te ll en in d en Bunde s l ände rn auch der b e s t ehenden 
Siedlungs träger a l s  V e rmi t t le r . 

Die  F ö rderung d i e s e r  Ankäufe a l s  we sentlicher Be i trag 
zur Scha ffung und E�ha ltung bäue rli che r  Fami li enbe triebe 
i s t  durch zinsve rbi l l igte Kredi t e  ( AlK ) vorge s eh�n . 
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� ; , ' .  ; ' BERGBAUERNSONDERPROGRAl� 

20. Bergbaue rnsonder�rogra�� 
, . , • • i 

Da s Z iel . der  Politik für d i e  Berggebiete  und die  
übrigen ents iedlungsgefährde ten Gebiete  i s t  e $ , d i e  
Funktionsfähi.gke i t- ' dieser  Räume zu e rha l t en . Durch . ge samt­
hei tlich ausgeri c,htete Ma ßna1p:nen i s t  die  erforderli che · 
H ilfe s t ellung dafür zu geben , da ß auch in Zukunft ein 
wirtschaftlich gesunder , gesells chaftli ch un� kulture ll 
lebendiger und e ine mögl i chst 'intakte na turnahe Umwelt 
bewahrende r  A.lpen.raum s e inen wicht'igen Be i trag zur Sicherung 
d er Lebensinteressen der  ge saciten ö s te rre i chi s chen 
Be�ö lk� rung l e i s ten kann . Es sollen daher mi t d i e s e r  Ma ß­
nahme ganz'e Orts c haften und Regionen nach e inem mehr­
j ährigen Plan wirts chaftl i ch saniert werd en . 

Eine na chha ltige Exi stenzs i cherung d e r  bäuerlichen , 
Be triebe durch S t e igerung der  Produkt ivi tät , durch Förde rung 
d e s  Absa t z e s  und durch Verbe s se rung der  Mögli chke i t en für den 
Zu- und Nebenerwe rb i s t  V orausset zung zur E rha ltung e iner 
den regi ona len Erforderni s sen angepaßten Besi edlung und 
Kulturland s chaft . Für d i e s e  Ma ßnahmen s ind auch d i e  ents pre ­
chenden Grundlagen zu s chaffen . 

Die 1 974 zum dritt enma l zus ät zli ch unter  d i e s em T i t e l  vor­
gesehenen Mi t tel  im Rahmen d e s  vorers t auf fünf Jahre abge­
stellten Bergbauerns onde rp�ogramms sollen d i e s en Z iel­
s e tzungen d i er. e � .  Der für 1 9 74  in Aus s i c ht genommene Be tra g 
v on 300 Milli onen Schilling verteilt  s i ch auf folgende 
Schwerpunkt e :  

Milli onen 
a )  Landwirts c ha ftli che Geländekorrekturen 
b )  Forstli che Ma ßnahmen 
c )  Hochla genauffors tung und . Schut zwa ld­

sanierung 

d )  Landwirts c haftli che Regionalförderung 
e )  Verkehr s e r s chli e ßung ländli cher 

Geb i e te ' 

f )  Forstliche Bringungsanlagen 
g ) Elektrifi z i e rung ländlicher Geb i e t e  
h )  Le i s tungsgebund ene Be ihilfen 

S u m m e 

Schill ing 
1 0  
1 5 

10  
95 

1 00 
1 0  
1 0  
50 

300 
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H in s i cht l i ch d e r  t e chn i s chen Dur chführung d e r  Ma ß ­

nahmen a ) bi s g ) wird a uf d i e ent s pre chenden E r l äu t e rungen 

zu den v o rhe rgehenden A b s chn i t t en 3 und 5 b i s  10 hinge ­

wi e s en . B e zügl i c h  d e r  l a ndwi r t s c ha f t l i chen Regi ona l f ö r d e rung 

i s t  he rv orzuheb e n , d a ß  auch d i e  S c haffung v on Zu- und 

Nebenerw e rb sm ö g l i chk e i t en ,  unt e r  b e s ond e r e r  B e rü c k s i cht i gung 

d e s  b äu e rl i c hen Fremd env e rkehrs b e a b s i c h t i g t  i s t . A us d e m  

T i t e l  d e r  F ö r d e rung d e r  E l e k t r i f i z i e rung l änd l i che r  G eb i e t e  

s o l l e n  auch B e i t räg e fü r d i e  E in l e i tung v on T e l e f onan­

s chlü s s e n e rmö gl i cht we rden . 

A l s  Abge l tung d e r  v i e l f ä l t i g e n  Produk t i on s - und 

Lebens e rs c hw e rni s s e s ow i e  d e r  von d e r  Ö ffent l i chk e i t  

e rwa r t e t en Le i s tungen d e r  B e rgba u e rnbe t r i e b e  zur S i che rung 

und E rha l tung d e r  Erho lung s land s chaft en s ind , d i e  l e i s tung s ­

g e bund enen Be ihilfen ( Be rgbaue rn z u s chuß ) im S inn e w i rk s ame r 

E inkommenshi l f en we i t e r  a u s zubauen und daher d i e  hi e für 

n o twendigen Mi t t e l . b e re i t zus t e l l e n . 
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